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«Pro Filmbulletin» erscheint
regelmässig und wird à jour gehalten.

Aufgelistet ist, wer einen
Unterstützungsbeitrag auf unser
Konto überwiesen hat.
Obwohl wir optimistisch in die
Zukunft blicken, ist Filmbulletin
auch 1992 dringend auf weitere
Mittel angewiesen.
Falls Sie die Möglichkeit für eine

Unterstützung sehen, bitten wir
Sie, mit Leo Rinderer oder mit
Walt R. VIan Kontakt aufzunehmen.

Filmbulletin dankt Ihnen für Ihr

Engagement - zum voraus oder
im nachhinein.

Filmbulietin - Kino in Augenhöhe
gehört zur Filmkultur.

BRIEF AUS TOKYO

Auf den europäischen Besucher

wirkt Tokyo wie ein
Metropolis des 21. Jahrhunderts
im Kleid eines Disneylands der
fünfziger Jahre. Die
Landschaften der Stadt machen
einen apokalyptischen Eindruck;
manchmal, in den Zentren,
verändern sie sich zu einer
riesigen Spielzeug-Welt. Die
urbane Grammatik europäischer
Städte versagt hier, wo die
meisten Strassen namenlos
sind und die Architektur keiner
einsehbaren Ordnung folgt.
Sich in Tokyo zu orientieren, ist
unmöglich. Man kann sich nur
auf die eigene Erinnerung stützen

und vielleicht auf einen der
improvisierten Pläne, die
einem Freunde oder Geschäftspartner

ins Hotel faxen. Tokyo
ist eine unwirkliche Stadt. Eine
Inszenierung. Wer alptraumhafte

Szenerien der Zukunft
sucht, findet sie hier (Andrej
Tarkowskij für SOLARIS, Wim
Wenders für TOKYO-GA). In

Shinjuku, einem der grossen
Zentren, gibt es die Bar "La
Jetée". Es ist Chris Markers Bar,
wenn er in Tokyo ist. Wer sie
nicht kennt, wird sie nicht
finden. Sie liegt abseits der grossen

Strassen, in einem Viertel
aus kleinen Holzhäusern. Man
irrt durch ein Gewirr enger
Gassen, findet eine unansehnliche

Tür mit dem Schriftzug
JETEE, steigt eine schmale
Treppe hoch und kommt in
einen winzigen Raum, der kaum
mehr als sechs, acht Gästen
Platz bietet. Wer öfter hierher
kommt, hat eine eigene
Flasche an der Wand stehen,
kunstvoll mit seinem Namen
versehen. Wer in Tokyo ist, ist
hier zu finden, von Georg
Alexander (der fürs ZDF die Regale
japanischer Verleiher leerkauft)
bis Wim Wenders und Zhang
Yi-Mou. Kazuko Kawakita-Shi-
bata, die eine Institution der
Filmkunst ist und in ihrem Verleih

unermüdlich europäische
Filme nach Japan bringt, hat
ihr Büro in Ginza, aber sie hat
es auch hier. Die Flaschen an
der Wand sind übrigens nicht
nur in der Bar "La Jetée" zu
finden. Sie stehen in vielen
Bars, in denen sich Japaner
nach der Arbeit gerne mit den
Arbeitskollegen aufhalten, bevor

sie am späteren Abend
nach Hause gehen. Die Bar ist
ihr zweites Zuhause.

Aus den Filmen der Klassiker
kann man viel lernen über die
japanische Mentalität. Was
einem aus europäischer
Perspektive oft fremdartig und ge¬

heimnisvoll erscheinen mag,
erhält hier, an Ort und Stelle,
einen Sinn. Wenn es regnet in
Tokyo, spannen Freund und
Freundin, Mann und Frau zwei
Regenschirme auf (anstatt sich
unter einem näherzukommen,
was in Paris oder Rom zu
ungeahnten Bekanntschaften
führen kann). Sie vermeiden
jede Berührung, die ihnen als
intim vorkommen mag. Sie
halten Abstand, bezeugen damit

Respekt vor dem anderen;
dazu gehört auch das Ritual
der Verbeugung. Die Perspektive

der Kamera in den Filmen
von Yasujiro Ozu oder Mikio
Naruse ist von diesem Respekt
geprägt. Sie blickt nie von
oben und geht nie zu nahe an
Menschen heran. Auch der
Rhythmus der Filme folgt dem
Gebot, Menschen vor der
Kamera sich entwickeln zu lassen
und ihnen nicht durch den
Schnitt einen anderen, fremden

Rhythmus aufzuzwingen.
Das macht diese Filme
wunderschön unideologisch, ohne
ihnen die Kraft zu sozialer Kritik

zu nehmen. 1933 drehte
Ozu den Film FRAUEN VON
TOKYO (TOKYO NO ONNA). Er
erzählt von einer jungen Frau, die
ihrem Bruder das Studium
finanziert, indem sie nach Bü-
roschluss als Prostituierte
arbeitet; als der Bruder davon
erfährt, nimmt er sich das
Leben. Jegliche Dramatisierung

dieses melodramatischen
Sujets ist vermieden; der
Selbstmord beispielsweise
wird nicht gezeigt, sondern der
Frau (und dem Zuschauer)
berichtet. Dieser Verzicht auf ein
emotionales Ausspielen, diese
Zurückhaltung, diese respektvolle

Distanz ermöglichen
einen genauen Blick auf die
Tokyoter Gesellschaft der
dreissiger Jahre: auf soziale
Hierarchien, auf die Regeln
und Normen und Zwänge,
nach denen sich das Leben
richtet. Eine soziale Kritik ist
auf indirekte Weise vorhanden.
Sie ist nicht als Kritik formuliert,

sondern als fast
dokumentarische Einsicht in eine
soziale Ordnung.

Ozus Film war in Tokyo bei
einem Symposium zu sehen, zu
dem das "National Film Center"

eingeladen hatte (das
japanische Filmarchiv, das eine
Abteilung des "National Museum

of Modern Art" ist). Filme
der dreissiger Jahre wurden
präsentiert, von Regisseuren
wie Ozu, Mizoguchi, Naruse
oder Hiroshi Shimizu, deren
Werk man bei uns weitgehend
kennt (Naruse wurde in Locarno

vorgestellt, Shimizu in Rot-
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